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Der Jahresbericht 1998 der EBDD gibt neue Einsichten 
 
Der Jahresbericht zum Stand der Drogenproblematik in der Europäischen Union 1998 der 
Europäischen Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht wird am 18.12.1998 in Wien um 10.00 Uhr 
vorgestellt. Er bezieht sich auf die Situation des Jahres 1997. Eine Pressekonferenz wird der Vorstellung 
folgen. Eine begrenzte Zahl von Exemplaren des Berichtes stehen für Journalisten auf Anfrage in der EBDD 
zur Verfügung. „Zusammenfassung und Schwerpunkte“ des Berichtes wird in verschiedenen EU-Sprachen 
unter http://www.emcdda.org ab 17. Dezember, 18.00 Uhr zur Verfügung stehen. Eine Weitergabe des 
Berichtes und der Schwerpunkte ist bis 18. Dezember 1998 untersagt. Dies bezieht sich nicht auf den 
Inhalt dieser Pressemitteilung. 

 
Neben den regulären Kapiteln über Themen wie Prävalenz des Drogenkonsums in der 
Europäischen Union sowie Praktiken und nationale Strategien zur Reduzierung der Nachfrage 
enthält der Jahresbericht über den Stand der Drogenproblematik in der Europäischen Union zwei 
neue Kapitel. 
 
Das erste der beiden erweitert die geographische Ausdehnung des Berichtes, der zum ersten Mal 
Charakter und Ausmaß des Drogenkonsums in den 13 Mittel- und Osteuropäischen Ländern 
(MOEL)1 beschreibt, die an dem Phare-Projekt der Europäischen Kommission teilnehmen. 10 
dieser Länder sind Beitrittsländer der Europäischen Union. Das Kapitel, das den MOELs gewidmet 
ist, zeichnet ein Bild der Probleme, die mit dem Konsum, dem Schmuggel und Transit illegaler 
Drogen in jeder dieser Nationen verbunden sind. Über die letzten 2 Jahre hat die EBDD im Rahmen 
des Phare-Programms eine engere Beziehung zu den MOELs entwickelt. Dies hat in den meisten 
Ländern zur Schaffung nationaler Knotenpunkten geführt, die eine zunehmend aktive Rolle in den 
Arbeitsprogrammen des Zentrums spielen sowie bei der Verbesserung der Qualität, Verläßlichkeit 
und Vergleichbarkeit von Informationen über Drogen mitwirken, die in dieser Region gesammelt 
werden. Wie ihre Pendants in der Europäischen Union haben die Knotenpunkte der MOEL 
nationale Berichte erstellt, die in das EBDD Informationssystem eingespeist werden. 
 
Das zweite neue Kapitel analysiert öffentliche Ausgaben zu Drogen in der EU. Die EBDD zielt hier 
darauf ab, die finanziellen Auswirkungen der Drogenpolitik in der EU zu untersuchen und die 
Verteilung öffentlicher Ausgaben zu Drogenangelegenheiten zu analysieren. Die drei 
Themenbereiche, die in diesem Kapitel betrachtet werden, sind: Strafverfolgung und Kontrolle, 
Therapie (insbesondere Gesundheitskosten in Beziehung zu Aids) und Prävention. 
 
In dem Kapitel Trends, Konsummuster und Prävalenz dieses Jahres wird eine neue 
Unterscheidung getroffen zwischen neu aufkommenden Trends (auf der Basis der Aussagen von 
Fachleuten und qualitativer Maße über die jüngsten Ereignisse) und epidemiologische 
Kernindikatoren (die etwas weniger aktuelle Berichte über Drogentrends liefern aber 
wissenschaftlich zuverlässigere und validere Daten zur Verfügung stellen). Das Gesamtziel ist es, 
eine Anzahl unterschiedlicher Methoden zu nutzen um eine breite Palette von Bildern der 
Drogenaktivitäten und Reaktionen zu zeichnen. Das Kapitel über Reduzierung der Nachfrage 
betrachtet neue Projekte und unterstützt eine Philosophie, die Innovation mit systematischer und 
wissenschaftlicher Evaluation verquickt. 

                                            
1  Albanien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Tchechische Republik, Estland, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, 

Ungarn, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien, Slowakische Republik und Slowenien. 



 
Weitere Kapitel betreffen die folgenden Themen: Nationale Strategien, mit einer vergleichenden 
Analyse der Drogengesetze innerhalb der EU; Maßnahmen der Europäischen Union, skizziert die 
Änderungen in der Mittelverteilung der EU über das letzte Jahr und Internationale Maßnahmen, gibt 
eine aktuelle Übersicht über die neuesten Aktivitäten der wichtigsten internationalen Institutionen im 
Kampf gegen das Drogenproblem. 
 
Der Jahresbericht der EBDD ist ein wesentliches Referenzdokument wenn es darum geht, die 
wichtigsten Aspekte des Drogenproblems sowie die rechtlichen, politischen und sozialen 
Reaktionen auf diese innerhalb der EU zu verstehen. Mit den Worten des Direktors der EBDD, 
George Estievenart, ist der Bericht „...von zentraler Bedeutung für die kontinuierliche 
Weiterentwicklung der gemeinsamen Wissensbasis, auf der ein strategischer Ansatz zur 
Drogenpolitik innerhalb der Europäischen Union und darüber hinaus zu bauen ist“. 
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